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Tages - Neuigk - ite » .
Nach einem uns vorliegenden Circular beab¬

sichtigt ein C . F Keller  aus Sulz a . N . durch mehr¬
fache Aufforderung aus Len Kreisen des Handels und
der Industrie der Stadt Alienstaig daselbst eine Buch¬
druckerei zu errichten und dabei ein Malt erscheinen zu

lassen , das den Titel fühicn wird : „Aus den Lau¬
nen " Jnlelligenzblntt von der obern Nagold . Das¬
selbe soll aber kein Parteiblalt sein , sondern wird in
erster Linie in leidenschaftsloser Besprechung der öf¬
fentlichen Zustände , der lokalen Verhältnisse auf dem
Gebiet der Industrie und Landwirthschast , sowie vater¬
ländischer Angelegenheiten seine Aufgabe suchen , dann
aber auch gleichzeitig seine werthen Leser durch die

schnellste Mittheilung politischer Ereignisse , Nachrichten
über Kunst und Wissenschaft , und alle für das öffent¬
liche und bürgerliche Leben Wissens - und beachtenswerte
Gegenstände — aus der Höhe der Zeit — zu erhalten
bestrebt sein , um damit das Blatt seiner Bestimmung
— Befriedigungein es wahren Bedürfnisses
— immer näher zu bringen.

Stuttgart,  12 . Sept . Direktor Dr . v . Mi n-

der ist am heute zu der diesjährigen Herbstkonfereuz
der Neichsschulkommissiou nach Dresden abgereist.

Stuttgart,  13 . Sept . Der Bahnzug , der gestern
Vormittag 7 Uhr 45̂ Min . nach Calw abging und Nachmit¬
tags bald 2 Uhr wieder hierher zurückgekehrt, bot ein beson¬
deres Interesse : ec war mit der Heberlein scheu Bremse
ausgeslattet ; es war der erste Bersuch , der auf württemb.
Bahnen mit dieser neuen Einrichtung gemacht wurde . Wenn
der Lotomotivsührer bisher das Zeichen zum Bremsen gab,
eilte der Konduiteur an die nächste Bremie , drehte so lange,
bis sie spannte und ging dann an die nächste Bremse . Dabei
konnte der Zug aber noch eine ganz ansehnliche Strecke zn-
rücktegen und es war ein Nachtheil , daß die Räder der ge¬
bremsten Wagen steif gestellt wurden und auf den Schienen
geschieht werden mußten ; das konnte für Achsen und für
Räder üble Wirkungen haben . Mit der Heberkein 'schen
Bremse gestaltet sich die Sache gänzlich anders Jeder Kon¬
dukteur kann vermittelst eines Hebels mit einer einzigen
Handbewegung die Bremsen zweier Wagen stellen. Sämt¬
liche Bremsen sind aber durch eine stsrke über die Wagen
und über Rollen laufende Leine so unter sich verbunden , daß
im Falle der Noth der Lokomotivführer sowohl , als der
Zugmelster oder ein Kondukteur durch einen einzigen kräftigen
Zug an einem ledernen Griff , der von der Leine derabhängt,
sämtliche Bremsen in Thätigkeit treten lassen kann. Dabei
werden die Räder nicht steif gestellt , sondern nur so stark
gehemmt , daß nach kurzem Laufe der Zug zum Stehen ge¬
bracht wird . Die heule vorgenommenen Proben haben , wie
versichert wird , sehr günstige Ergebnisse geliefert . (s . M .)

Druckfehler . Das neue Papiersormat ist nicht 23/21,
sondern 33/2 > Centimeter.

Der Erzbischof von München,  Gregor v.
Scherr , ist gestern Mittag mit den Sterbsakramenten
versehen worden.

Bei dem Komile der Nürnberger inter na¬

tionalen Hopfen aus stell» ng  sind bis jetzt 2500
Anmeldungen eingegangen und täglich gehen noch viele
von allen Hopsenbau treibenden Ländern ein , sogar von
Kalifornien wurde angemeldet . Es wird diese Aus¬
stellung von Hopfen die größte und für Fachleute die
interessanteste werden , die bis jetzt da war . Württem¬
berg erhielt denjenigen Platz in der Ausstellung zuge-
sicherl , welchen sein Vertreter wünschte , es wird sich mit
etwa 300 Muster belheitigen . ( St .- A .)

Osterspai (Nassau ) , 7. Sept . Der „Nass. Bote"
dringt folgende einfache, wahrheitsgetreue Schilderung eines
Ereignisses , welches gläubigen Christen klar ist, dagegen un¬
gläubigen — Stofs zum Denken gibt , unter der Separat-
Ueberschalt „eine auffallende Heilung" (also doch „auf¬
fallend ?") : „Unter den vielen Personen , die aus unserer
Gemeinde in den letzten Tagen nach Marpingen geeilt waren,
befand sich auch ein 22jäbriges Mädchen . Dieselbe iit seit
ihrem l7 Jahre krank gewesen. Sie war wahrscheinlich in
Folge von Rheumatismus gelähmt an den Gliedern , hatte
öfters Btutbrechen und mußte seit dieser langen Zeit fast
beständig da « Bett hüten . Wenn sie zuweiten bei besonders
gutem Wetter es wagte , Bett und Zimmer zu verlassen , so
mußte sic von einer Person an der einen Hand geführt wer¬
den , während die andere sich auf einen Stock stützte. Der
Arzt hatte sie als unheilbar schon längst bezeichnet. In Folge
dieser Uederzeugung hat der Arzt seine regelmäßigen Besuchs
eingestellt . Dieses kranke Mädchen entschloß sich nun , nach
Marpingen zu pilgern . Nachdem es mit großer Mühe auf

einem Wagen nach Boppard gebracht worden , wurde es mit
nicht wenigen Beschwerden aus Dampsboot und Eisenbahn
geführt und gelangte endlich ganz erschöpft und sich sehr
leidend sühlenb , in Marpingen an . sie verweilte dasetbst
vom 30. August bis 4. September . Am Abende dieses Tages
kehrte sie, vollständig geheilt , kräftig und ganz blühend aus¬
sehend , hieher zurück. Die Heilung geschab nicht plötzlich,
sondern von Tag zu Tag fühlte sich das Mädchen bester, und
am dritten Tage konnte sie, ganz hergestellt , ihren Stock an
dem Orte zurücklassen, an welchem sie krank und elend ge¬
kommen war ." Vorstehend erzählte „auffallende Heilung " findet
ihre volle Bestätigung durch den „Lahnsteiner Anzeiger " , wel¬
cher berichtet : „Katharina Breitebach , 22 Jahre alt , die einzige
Tochter ihres verwiltweten Vaters , mar 5 Jahre bettlägerig
krank und durchaus wegunsähig . Im Verein mit Bekannten
und Verwanden begab sie sich am 30. August c. nach Mar¬
pingen an die Wunder -Quelle und kehrte am 4. September
c- vollständig geheilt und genesen in ihr Elternhaus zurück.
Die ganze Gemeinde , über 200 Bürger , überzeugte sich von
ihrer Genesung bei ihrer Rückkehr und bereitete ihr einen
Empfang . Von Betrug kann hier nicht die Rede sein , da
nicht allein die ganze Gemeinde mit ihrem Zeugnitz für die
5jährige Krankheit und gesunde Rückkehr der Lreitebach von
Marpingen einsteht , sondern weit man sich auch aus den be¬
handelnden Arzt , Med . -Rath Hellbach in Braubach , berufen

K>arf ." sHosseiiijich wird nun Niemand so dumm sein , die
Geschichte nicht zu glauben !)

Dieser Tage wurde einem S e i s e n h and l e r,
der aus dem Wochenmarkt in Gera , wie die dortige

Ztg . berichtet , anscheinend sehr billige Seife verkaufte,
von der Polizei das Handwerk gelegt . Zunächst fehlten
bedeutende Quantitäten an dem Gewicht und dann

war obendrein die Seife so stark mit Schwerspath ver¬
setzt , duß sie an und für sich ziemlich werthlos und
fast unbrauchbar war.

DerKaiser  sowohl , wie Fürst Bismarck,  haben
der Frau Thiers  aus Anlaß des Ablebens ihres Gatten
Beileidstelegramme gesandt . — Als der Fürst Reichs¬
kanzler , so erzählt man , während seines letzten Aufent¬
haltes in Berlin Herrn Was Hb urne,  den bisherigen
amerikanischen Gesandten in Paris besuchte , soll er diesem
gegenüber die Aeußerung gethan haben , „daß wenn
Frankreich je einem Staatsmann ein Denk¬
mal setze , Thiers derjenige sei , der es in
erster Linie verdiene ." ( B . T .)

Köln,  12 . Sept . Gestern fand das große
Korpsmanöver zwischen dem Rolhbache und der Straße
Euskirchen - Co innrer»  statt . Der Kaiser  mit
den übrigen Allerhöchsten Herrschaften traf von Schloß
Brühl mit Extrazug Morgens 10 Uhr in Euskirchen
ein , von wo das Kampsfeld bald erreicht wurde . Der
Empfang am Bahnhofe Euskirchen war besonders ein¬

drucksvoll . In weitem Halbkreise rund um die vor
dem Bahnhofe befindlichen Anlagen herum und aus den
Stufen der Treppe standen die sämmtlichen Schulkinder
des Kreises Euskirchen , die Mädchen alle in weißen
Kleidern mit blauem Gürtelbande und blauen Schleifen

in den Haaren , die kleinsten in den vorderen Reihen;
hinter den Mädchen die Knaben in saubersten Anzügen.
Alle trugen kleine zierliche Blumensträuße in den Hän¬
den . Als der Kaiser in Husarenuniform mit der
Kaiserin in ' s Freie trat , intonirte die gesammte Kin¬
derschaar die Wacht am Rhein , und die vielen Tausende
kleiner Kehlen strengten sich auf ' s beste an , um das
schöne Volkslied laut und mächtig erklingen zu lassen.
Der Kaiser war , als er dieses liebreizende Bild erblickte,
sichtlich überrascht und blieb eine Weile in der Thüre
stehen , um dem Bürgermeister und Kreis Schulinspektor
mit den Worten : „ O wie schön ist das !" seine herz¬
liche Anerkennung auszusprechen . Als darauf der
Wagen Vorfahren wollte , winkte er dem Stallmeister
ab und ging selbst zu Fuß den ganzen Kreis der Kleinen
entlang , gefolgt von dem Kronprinzen . Von Zeit zu
Zeit blieb er bei einem der kleinsten Mädchen stehen,
faßte dasselbe freundlich lächelnd unter das Kinn , be¬
fragte es nm seinen Namen und ging daun mit liebens¬
würdigen Worten weiter . Dann bestieg er seinen
Wagen , während die Schulkinder „Heil Dir im Sie¬
gerkranz " anstimmten . Als nun die Pferde anzogen,

da war unter der ganzen kleinen Gesellschaft kein Halt

mehr . Alles drängte sich heran und warf den kleinen
Blumenstrauß dem Kaiser zu , der bald über und über
mit Blumen bedeckt war.

Vom ! . October d . I . an geht in Preußen die
Verwaltung der Angelegenbeiten der evangelischen
Landeskirche  von dem Cultusminister und den Re¬
gierungen auf den evangelischen Oberkirchcuralh und
die Consistorien über . Es tritt damit die evangelische
Landeskirche In die durch die Kirchenoefraffung gewährte
Selbstständigkeit ein . Die betr . Königi . Verordnung
ist am 5 . September erschienen.

Ratibo : , 10 . Sept . Ein tragischer Fall ereig¬
nete sich am 4 . Die Gattin des Hauptsteneramts --
Controleurs Z . schoß in ihrer Wohnung den Haupt-
sieneramts - Assistenten S . , einen Verwandten ihres
Mannes , mit einem Revolver in die linke Schläfe . Der
in einer Nebenstube anwesende Gatte der Dnne will

in das Zimmer der unseligen Thai dringen , findet das¬
selbe aber verschlossen und dringt in dem Augenblicke
durch eine andere Thür ein , als seine Gattin sich den

Revolver an die rechte Schläfe ansetzt und todt nieder¬
sinkt . S . lebt noch , es ist aber wenig Hoffnung für
die Erhaltung seines Lebens vorhanden . . Die Motive
der That entziehen sich vor der Hand der Oeffentlichkeit.
Die Dame , welche sich selbst den Tod gegeben , war

eine schöne , stattliche Erscheinung.
InZibrow  in Böhmen ist der Förster Fahrner

von seinem I2jähriacn Sohne , den er zum ersten Mal
auf den Anstand mitgenommen hatte und der mit dem
Gewehr nicht recht umzugeheu wußte , erschossen worden.

Kasch au , 12 . Sept . Bei der Hostafel am
Namenstage des Czaren saß der russische Mililäragent
Feldmann zur Rechten des Kaisers . Der Kaiser brachte
folgenden Trinkspruch aus : „ Ich trinke auf das Wohl
Meines theureu Freundes und Allittten des Kaisers
Alexander , Dessen Namenstag wir feiern ." Die Musik
intonirte die russische Nationalhymne.

Wien,  12 . Sept . Das „ Tagblatt " meldet aus
Belgrad , 11 . Sept . : Der Präsekt von Turnseverin ist
angewiesen , Vorbereitungen für den Durchmarsch von
50,000 Nüssen zu treffen , welche das serbische Territorium
betreten sollen , während der Stab in Turnseoerin

bleibt . Die Belgrader Brigade marschirt bereits -über¬
morgen aus . ( St .»A.)

Wien,  12 . Sept . Das „ Tagblatt " will wissen,
daß die russisch -serbische Convention für Serbien vor-
theilhaft sei . Dasselbe bezieht monatlich 4 Millionen
Francs und außerdem werde Rußland bei dem Frie¬
densschluß dafür sorgen , daß Serbien einen Gebiets-
Zuwachs erfahre . Von russischer Seite werde ihm der
größte Theil Alt Serbiens über Prischtina hinaus,
sowie der Kreis von Nisch bis Sofia zugesichert , jedoch
dürfe Serbien keinerlei Hoffnung auf nur den geringsten
Theil von Bosnien hegen . Die Aclion Serbiens soll
am 20 . Sept . beginnen . Fürst Milan werde am 18.
Sept . nach Alexinatz abreisen ; in seinem Gefolge werde
sich ein Flügel -Adjutant des Zaren befinden . ( Fr . I .)

Wien,  12 . Sept . Unter Deutschlands Führung
ist ein neuerlicher , diesmal colleciiver Schritt der Groß¬
mächte bei der Pforte wegen der türkischen Grausam¬
keiten beabsichtigt . Wie verlautet , ist eine weitere
Unterstützung Rußlands durch Deutschland zu erwarten.
Oesterreich ist formell mit der russisch -serbischen Co¬
operation einverstanden . — Der Kaschauer Trinkfpruch
des Kaisers Franz Joseph macht in Ungarn großes
Aufsehen . Die Bevölkerung von Kaschau überreichte
dem tückischen Militär -Attache einen Lorbeer - Kranz,
indem sie ihn öffentlich demonstrativ begrüßte.

Wien,  13 . Sept . Das „Tagblatt " meldet aus

Schumla , 11 . Sept : Nach Erstürmung des Forts Bos¬
tepe zwischen Travna und Gabrowa ist Suleiman Pascha
ungehindert nach Norden vormarschirt . — Offizieller
Versicherung zufolge ist die Gefahr für Plewna beseitigt.

Paris,  12 . Sept . Der „ Näpublique franxaise"
i zufolge wird Gambetta gegen das Urtheil des Zucht-



polizeigerichts Einsprache erheben ; bei der weiteren
V e>Handlung solle ihm Allou , ein entschiedener Anhänger
der republikanischen Partei , zur Seite stehen . ( Fr . I .)

Paris,  12 . Sept . Der Gerant der „ Republique
Franxaise " ist ebenfalls zu dreimonatlichem Gefängniß
und 2600 Frs . Geldstrafe verurtheilt.

Petersburg,  12 . Sept . Beider Erstürmung
von Lowtscha am 3 . Sept . wurden zwei feindliche
Fahnen , viele Waffen , Patronen und Munitions -Kasten
genommen . Seitens der Nüssen wurden 2200 türkische
Todle beerdigt ; außerdem wurden » och viele Türken
bei der Verfolgung durch die russische Cavallerie nie¬
dergemetzelt . Der russische Verlust überstieg nicht 1000
Mann . ( Fr . I .)

Petersburg,  13 . Sept . Amtlich wird aus
Poradim , 12 . d , gemeldet : Gestern beschoß die russische
Artillerie von Tagesanbruch bis 3 Uhr Nachmittags
Plewna . Darauf wurde der Sturm unternommen . Am
Abend wurden 3 Nedouten auf der Südfronte durch
General Skobeleff genommen ; ferner die große Grivica-
Redoute durch General Nodionofs , welcher hierbei leicht
verwundet wurde . Der Commandeur des 17 . Infan¬
terieregiments , Flügel - Adjutant Schliter und der General
Dobrowolsky , Chef der 3 . Schützenbrigade , fielen . An
dem Sturm auf die letzte Nedoute nahmen 6 Bataillone
Russen und 1 Bataillon Rumänen Theil . 2 türkische
Fahnen und 5 Geschütze wurden erbeutet . — Heute
am 12 . mit Tagesanbruch ertönte wiederum auf der
ganzen Linie eine starke Kanonade . Die russischen
Truppen stehen Angesichts der türkischen Befestigungen
aus den gestern eroberten Positionen . Die russischen
Verluste des gestrigen Tages betragen allein an Ver¬
wundeten über 5000 ; die Anzahl der Todten ist noch
nicht fcstgestellt . ( Fr . I)

Belgrad,  12 Sept . Außer dem britischen
Konsul machte kein anderer Vertreter der Großmächte
irgendwelche Vorstellung gegen die Rüstungen Serbiens.

Bukarest,  1 l.  Sept . Der Fürst Karl  erließ
eine Proklamation ans Poradin,  den 8 d. an die
Rumänen , worin er sagt , daß nicht Eroberungssucht
Rumänien aus der bisherigen Defensive reiße , sondern
weil , nachdem das türkische Reich den Vernichtungskrieg
gegen alle Christen erklärt , alle Garantieen fehlen , daß
das Loos der Rumänier ein besseres wäre als das der
Christen in der Türkei . Die Proklamation schließt:
„Erheben wir die rumänische Fahne , welche das Zeichen
trägt : Unabhängigkeit des rumänischen Staats.

Bukarest,  12 Sept . Die russisch rumänische
Aktion voc Plewna  zielte gestern darauf ab , diesen
Platz enger zu cerniren . Mehrere kräftige türkische
Offensivstöße sind mißlungen . Die vereinigten Russen
und Rumänen zählen 80,000 Mann mit 356 Geschützen,
Osmann Pascha gegen 60,000 Mann und 220 Ge¬
schütze. Die Rumänin sollen den ersten Sturmangriff
unternehmen.

Die Nachricht von der Erstürmung Plewna ' s
hat sich nicht bestätigt ; es war entschieden eine Tata¬
renpost . Die „ N . Fr . Pr . " läßt sich zwar nenestens
folgendes telcgraphiren : „Orsowa,  10 . Sept . Hier
eingetroffene Bukarester Nachrichten melden , daß eine
große Schlacht bei Plewna geschlagen wurde . Osman
Pascha wurde besiegt , Plewna von den Russen genommen.
6000 Russen , 2000 Rumänen und 12,000 Türken sind
gefallen und verwundet . Osman Pascha ist auf dem
Rückzuge gegen Vraca und Nisch ." Allein sie bezeichnet
diese Depesche selbst als durchaus unglaubhast , da die
Stellung Osman ' s in Plewna eine zu starke und auch
seine Truppenzahl eine zu bedeutende ist , als daß sie beim
ersten Anprall sollte über den Haufen geworfen werden.

Adrianopel,  1 . Sept . 33 Personen wurden
heute gehenkt und jeden andern Tag finden Hinrichtungen
statt . Man wählt jetzt die wohlhabendsten und acht¬
barsten Leute aus und konfiszirt ihr Eigenthum . 80
der angesehensten Einwohner von Karlowa sind hier
gehenkt worden , und zwar diejenigen , die im Bewußtsein
ihrer Unschuld nicht die Flucht ergriffen hatten . Am
29 . August kamen 2500 Verwundete in Adrianopel
an , für deren Pflege nur drei türkische Aerzte vor¬
handen sind . Es existirt kein einziges Hospital in
der Stadt.

Konstantin opel,  11 . Sept . Der Artillerie-
Kampf um Plewna dauert fort ; eine offizielle Depesche
ist neuerdings nicht veröffentlicht . — Auch im Schipka-
Paß wird das Geschütz - und Gewehr Feuer fortgesetzt.
Suleiman Pascha recognoscirt in der Richtung der
Straße nach Gabrowa . — Die russischen Truppen an
der Jantra -Linie concentriren sich bei Biela . — De¬
peschen aus Asten melden nur unbedeutende Scharmützel.

Konstantinopel,  12 . Sept . Der Sultan
hat Frau Thiers auf telegraphischem Wege sein Bei¬
leid ausgesprochen.

Washington,  11 . Sept . An die Stelle Brig-
ham Aoung ' s wurde der Präsident John Taylor zum
kirchlichen Oberhaupte der Mormonen ernannt.

Die Stadt Chicago  bat augenblicklich wieder einen
schweren Schlag  zu verwinden . Am 29. Aug . hat daselbst
die „ State -Savings -Bank " , die bedeutendste und bis dabin
für am sichersten gehaltene Sparbank,  ihre Zahlungen ein¬
gestellt . Unter den 16,000  Depositären , welche der Bank
nahezu fünf Millionen Dollars  anvcrtraut hatten , be¬
finden sich sehr viele^ Deutsche . In den Depeschen , welche
über diesen barten vchlag Auskunft geben , wird der Fall
weiterer sechs Spar - Banken  als nabe bevorstehend
gemeldet.  Der erste Direktor der Bank , Namens Taylor,
hat durch betrügerische Manipulationen den Fall herdeige¬
führt , sich aber der Strafe durch die Flucht entzogen.

Handel und Verkehr re.
Mittlere Fruchtpresse per Centner

vom 31. August bis 4. September
Kernen. Roggen. Gerste. Haber.
-4L "4 -4L -r -4L - 1 -4L 4

Giengen 12. 45. 9 . 30. 6. 95.
Ebingen 13. 3. 9 . 65. 7. 46.
Freudenstadt 13. 60. 8. 50.
Geislingen 12. 81.
Hall 12. 99. 6. 50.
Heidenheim 12. 62. 9 . 30. 9 . 13. 6. 90.
Nagold 8 . 89. 9 . 63. 7. 43.
Rottweil 12. -. 9. - . 7. 33.
Ulm 12. 26. 10 . 7. 9 . 7. 6. 93.
Urach
Blaubeureu 12.

8 . 60. 15.

Kirchheim 12. 68. 9 . 26. 6. 80.
Leutkirch 12. 15. 10 . -. 9 . 34. 8. 37.
Tuttlingen 11. 34 9 . — . 7. 16.
Waldsee 12. 95. 9 . 3. 6. 51.
Biberach - . - . - .
Jsny — —
Winnenden — .

Hellbraun. (Ledermarkt vom 29. August ). In Folge
starker Zufuhren von SchmalIeder  bat im Preise von diesem
ein Zurückweichen um ca. lO -4 per Psd . stattgesunden , was
sür die Produzenten bei den gesteigerten Preisen des Roh¬
materials doppelt empfindlich ist. ÄiIdoberteder  dagegen
in guter Qualität war schwach vertreten , und hat seinen
Preis behauptet . Auch von Sohlleder  war verhältniß-
mäßig nur wenig am Platze und es ist dafür wie auch sür
Zeug - und Kalbleder ei» etwas besserer Preis als ans dem
letzten Markt erzielt worden . Abgewogen wurden : Sohlleder
233 Ctr ., Schmalleder 1243 Ctr . , Zeugleder 95 Ctr , .Kalb¬
leder 145 Ctr . , zusammen 1776 Ctr . Ganze Umsatzsnmme
circa 300,000 ^ — Der nächste Ledermarkt findet hier am
2. October statt.

Heilbronn,  11 . Sepr . süartoffel - und Obstmarkt .j
Aus dem beute erstmals gehaltene » Markte war der Verkant
von .Üartoffitn sehr lebhaft . Die Preise stellten sich auf 2 /̂L
50 -4—3 -4L — Nach Mosiobst war starke Nachfrage , doch
wenig zu Markt gebracht.

Bon der Alb,  10 . Sept . Die Getreideernten find
nun auf der Alb nahezu beendigt und es heisst allgemein,
daß schon seit vieleil Jahren kein so reicher Erntesegen einge-
heimst wurde . Die Frucht ist sehr ausgiebig ; nur das Stroh
der Svmmerfrüchte ist in Folge aubaltender Dürre kurz ge¬
blieben . Auch Futter wurde reichlich eiugeführt und haben
in Folge dessen dis Fleischpreise eine enorme Höhe . Bei
den Kartoffeln wird vielfach über Fäulniß geklagt.

Ehing  en , 11. Sept . Die Kernobstbäume  brechen
fast unter der Last ihrer Früchte und man sieht einer reichen
Obsternte entgegen . (Schw. M .)

Murrhard,  12 . Sept . Von hier und der nächsten
Umgegend können mit der Zeitigung wohl 3 —4000 Sri.
Aepsei,  meist Luiken zum Verkauf gebracht werden.

Leder - Jdustrie . In Berlin  wurde am 8. Sept.
die internationale Special -Ausstellung von Leber , Lederware»
und Eichen-Cultur eröffnet . In Betreff der Letzteren sagt
der Präsident F . A. Günther , Herausgeber der „Deutschen
Gerber -Zeitung " , in seiner Eröfsnungsrede : Der deutschen
Leder -Industrie kehlt es im Inlands an Eichenrinde , welche
sie theils durch Surrogate zu ersetzen, theiis aus dem Aus¬
lands zu hohen Preisen zu beziehen gezwungen ist. Sie
verlangt daher von dem Boden - und Forstbesitzer den Anbau
der Eiche, welcher leider in den letzten Jahrzehnten vielfach
vernachlässigt und durch schlechtere Culturen ersetzt ist. Die
Leder -Industrie ist jedoch nicht eigennützig genug , um den
Anbau zu ihren Gunsten und zu Ungunsten der Produzenten
zu verlangen , nein , sie führt die Beweise , daß die Eiche auf
verhältnißmäßig magerem Boden gut gedeiht und eine er¬
höhte Rente gewahrt . Diese Beweise sind in der Eichen-
Cultur -Grupps der Ausstellung geliefert worden . (Fr . I .)

Nürnberg,  10 . Sept . (Hopsen ). Notirungen lauten:
Marktware , gut getrocknet, 90 — 95 ^ L. dtp . secunda 70 bis
85 ^ L, tertia 50 — 65 ^ L, badische 85 — 110 -4L, Hallertauer
90—105 -4L, Oberöstreicher prima 90 — 96 -4L, dto . secunda
75 — 85 -4L, gute Gebirgshopfen 95 — 105 -4L, Aischgründer
prima 95 - 100 ^ L, secunda 85 - 90 Württembergs ! prima
100 —115 -4L, secunda 80—100 -.6 , Steyermärker prima , fehlen,
90 —115 -4L, secunda 80 —90 -4L, 76er , nur in geringer Qua¬
lität vertreten , für beste Ware 180 - 210 -4L, tertia 50—80 ^ L

Frankfurt,  12 . Sept . Der heutige Heu - und Stroh-
Markt war gut besahren . Heu kostete je nach Qualität per
Centner -4L 2.50 - 3.30 , Stroh per Centner -4L 2. Butter
im Detail I . Qual , -4L 1.70 - 60, 2. Qual , -4L 160 —50.
Eier  das Hundert -4L4.80 - 5 20. Kartoffeln -4L 4 .50—5.

Saaz,  10 . Sept . (Hopsen .) Lebhafter Verkehr am
Platz und Land ; Preissteigerung , Bezirk 100 fl., Kreis 90 fl.

Konflikte.
Novelle von Th. Justus.

(Fortsetzung .)
„Franziska , fassen Sie sich !" bat der Advokat.
Ihrer Brust entrang sich ein leises Aechzen:

„Dellinger , helfen Sie mir !"

„Verlieren Sie nur den Math nicht , liebe , theure
Franziska ! Gewiß , es wird , es muß noch Alles gut
werden !"

Sie sah ihn an wie geistesabwesend , als verstehe
sie seine Worte nicht und wiederholte nur noch einmal
im Tone herzzerreißender Klage : „ Helfen Sie mir !"

„Mit Allem , was ich bin und habe , mit Allem,
was nur in eines Menschen Macht steht, " entgegnen
er bewegt . „ Rur um das Eine bitte und beschwöre
ich Sie , vergrößern Sie diese Schreckgespenster , die
vor Ihnen anfsleigen , nicht in das Riesenhafte . Be¬
denken Sie , daß noch nichts verloren ist ; aber auch
zugleich , daß wir Muth und Besonnenheit uns bewah¬
ren müssen , wenn nicht Alles verloren gehen soll . "

Ihre Brust alhmete lies nnd schwer . „ Sie haben
Recht, " sagte Sie dann , „ es ist für jetzt das Einzige,
was wir thun können . Gewiß , ich will mich fassen,
der Schlag kam nur gar zu unerwartet ; gönnen Sie
mir nur ein wenig Zeit , mir seine Folgen klar zu
machen und mich von diesem dumpfen Schrecken zu
erholen ."

Sie reichte dem Advokaten die Hand , welche
dieser einen Augenblick in der seinen hielt . „ Wie gern,
Franziska , o wie gern hätte ich Ihnen andere Nach¬
richten gebracht !"

„Ich weiß es , Dellinger , und ich weiß auch , daß
ich keinen theueren Freund habe als Sie . Sie werden
mich nie verlassen , dessen bin ich gewiß ."

„Rie !" sagte er feierlich . Er sah ihr nach , wie
sie mit müden Schritten ans das Hans zuging nnd
dann , in der Thüre sich noch einmal nach ihm um-
wendend , hinter derselben verschwand . In trübe Ge¬
danke » verloren trat er seinen Rückweg zur Stadt an.

Schwerer noch lasteten diese Gedanken ans dem
Herzen der einsamen Frau , welche jetzt in ihrem Zim¬
mer auf einen Stuhl gesunken war,  das Gesicht in j
beiden Händen verbergend . Ihr war cs , als sei das s
stille grüne Asyl , in das sie einst mit ihrem müden
und wunden Herzen sich geflüchtet,  von einem heißen s
Windhauche plötzlich mit dem Sande der Wüste über¬
schüttet worden , der alles sprossende Leben mit sicherer
Vernichtung bedroht . Das Knarren einer Thür schreckte :
sie endlich aus ihrem Brüten ans . Eine Dienerin
erschien auf der Schwelle , welche verwundert fragte:
„Sie hier , gnädige Frau ? Ich hatte Ihre Ankunft
gänzlich überhört , und am Ende wissen Sie noch nicht !
einmal , daß Fräulein Laura  mährend Ihrer Abwcsen - j
heil zurückgekehrt ist ? " I

„Laura zurück ? " versetzte Franziska , sich auf - !
raffend , „ nein , davon weiß ich allerdings kein Wort.
Aber wo ist sie denn ? "

„Das Fräulein hat sich gleich nach oben auf
ihr Zimmer begeben . Sie sei sehr ermüdet von der
Reise , sagte sie , und wolle sich daher frühzeitig zur
Ruhe legen.

Franziska entnahm der Hand der Dienerin die
Kerze , welche dieselbe trug , und stieg " dann leisen
Trittes , um nicht etwa die Zurückgekehrte im Schlafe
zu stören , die Treppe hinan . Als sie vorsichtig das
Zimmer öffnete , gewahrte sie in der Thal , daß das
Mädchen in tiefen Schlaf gesunken war , und sorgsam
das Licht aus einen Seitentisch stellend , setzte sie sich
an das Bett , um mit liebevollen Blicken die Züge
der Schlummernden zu betrachten . Diese letztere mochte
etwa siebzehn Jahre zählen , und wie ihr Angesicht
mit dem lebenswarmen , südlich dunklen Kolorit , von
reichen schwarzen Locken umrahmt , in den weißen
Kiffen lag , der Ausdruck der Züge manchmal in rascher
Folge wechselnd , je nach den Bildern , welche das
Gaukelspiel des Traumes ihrem Geiste vorzaubern
mochte , bildet sie den vollkommensten Gegensatz zu dem
bleichen , stillen Antlitz , das sich über sie beugte und
auf welchem die feinest , scharfen Linien , die einst dxr s
Schmerz darauf gezeichnet , gegenwärtig mit erhöhter !
Deutlichkeit sich ausprägten . Als sich Franziska endlich >
erhob , fiel einen Augenblick lang der volle Lichtschein !
auf das Gesicht der Schlafenden , welche darnach plötz¬
lich die langen , dunklen Wimpern aufschlug.

„Tante FranziSkal " sagte sie , sich ausrichtend,
„o wie freue ich mich , Dich noch zu sehen und wie
unendlich viel habe ich Dir zu erzählen !"

„Heute nicht , mein Lieb !" wehrte diese leise ab.
„morgen kannst Du mir Dein Herz ausschütten ." -

„Mein Herz ausschütten ? " wiederholte das junge
Mädchen gedankenvoll . „ Ja gewiß ! O Tante , Du
glaubst nicht , welch ' eine schöne Zeit ich verlebt habe ."

„Schlafe nur jetzt , mein Kind !" ermahnte die
Tante sie liebevoll , und mit einem halben Seufzer setzte
sie hinzu : „ Es wird bald genug wieder Tag werden ."

Sie küßte das junge Mädchen und suchte dann
ihr eigenes Lager auf ; aber Stunde um Stunde ver-
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rann und immer noch blieben ihre Augen wach und
blickten stumm und angstvoll in die mondbeleuchtete
Frühlingsnacht hinaus . Ihre Gedanken weilte » bei
der Vergangenheit , hefteten sich an die Zeit , wo sie
an der Seite eines unwürdigen , ungeliebten Gatten
sichre so voll bittrer Pein durchgelebt hatte , daß mehr
als einmal die verzweiflungsvolle Frage in ihr auf-
aestiegen war , wann denn für ein Menschenherz der
äußerste Punkt erreicht sei , der Punkt , an dem es
brechen müsse ? Sie gedachte daran , wie sie allmählich
begonnen hatte , sich dem Leben wieder zuzuwenden,
als der , welcher ihr Dasein verbittert und vergiftet
gehabt , sie verließ , halb dem Zuge seiner unstätcn
Natur folgend , halb durch äußere Verhältnisse dazu
gezwungen , um in der neuen Welt , wie er es nannte,
A, , solides Glück zu gründen ; wie er dann fast durch
zehn lange Jahre hindurch für sie verschollen war , so
daß sie geglaubt und , wie sie mitunter mit einem
geheimen Schauder sich gestand , gehofft  hatte , ihn
den Todten zuzählen zu dürfen ; wie darauf zu Zeilen
ties in ihrem geheimsten Innern eine Ahnung künftigen
Glückes aufzudämmern begann — Alles stand mit
entsetzlicher Deutlichkeit vor ihrer Seele , seit die furcht¬
baren Worte : „Erlebt !" an ihr Ohr geschlagen waren.
Und bei der fast zur Gewißheit sich steigernden Wahr¬
scheinlichkeit, daß ihr Gatte zurückkehren werde , barg
die unglückliche Frau stöhnend ihr Gesicht in den Kissen.
Daß sie dereinst zu Hunderten von Malen den Tod
als eine Wohlthat sich vom Himmel erbeten , hatte sie

selbst seither in manchen Augenblicken seltsam dünken

können — heule aber fühlte sie den Wunsch einzuschla¬
fen , um nicht mehr aufzuwachen , in brennender Sehn¬
sucht wieder in sich aussteigen . Allein nicht einmal
in der milden Form , in der er allmählich Vergessenheit
über wunde Herzen bringt , wollte sich der Schlaf über
sie herabsenken.

Hätten nicht in Laura ' s Köpfchen die Gedanken
mit der ihr eigenen feurigen Lebhaftigkeit gejagt , sicher
würde am andern Morgen das ungewöhnlich ernste,
trübe Aussehen der Tante ihr ausgefallen sein , « w
aber war es Franziska nur lieb , daß dem jungen
Mädchen keine Bemerkung darüber entschlüpfte und sie
bemühte sich, dem Geplauder desselben Aufmerksamkeit
zu schenken , welches über die soeben zurückgelegie Reise
und den Landaufenthalt bei einer Freundin sich erging.
„Und eine angenehme und interessante Bekanntschaft
habe ich noch gemocht , Tante !" sagte sie endlich , indem
ihre Augen aufzuleuchten begonnen und ein tiefes Roth
ihre Wangen überzog.

„Hast Du ein neues Ideal entdeckt , welches für
eine Zeitlang den Posten Deiner Busenfreundin ein-
zunehmen bestimmt ist, " fragte Franziska lächelnd.

„O Tante , Du spottest ! Nein , es war kein jun¬
ges Mädchen , es war ein Mann — o , Du glaubst
nicht , wie anziehend und angenehm !"

Franziska bemühte sich, ein gewisses Erschrecken
zu verbergen , als sie in Laura ' s erregte Züge sah.
„Wo hast Du denn diesen Herrn kennen gelernt , mein
Kind ? " fragte sie , indem sie sich zu möglichster Unbe¬
fangenheit zu zwingen suchte.

„Eben in Eschendors , auf dem Gute . Clotildcn ' 3
Vater hatte ihn eines Abends in der Dorsschenke an¬
getroffen und fübrie ihn uns zu . Sein Reisewagen
war in der Nähe des Dorfes umqeworsen und be¬
schädigt worden : er selbst halte sich bei dieser Gelegen¬
heit den Arm verrenkt und wartete nun auf ärrtliche
Hilfe . Da ober dos Wirtbshous so überaus schlecht
und schuu hia war , so lud Herr von Hattenheim
ihn ein , auf das Gut zu kommen urd dort die An¬
kunft des Arztes ru erwarten . Das that er denn
auch und seine Persönlichkeit gefiel Allen so sehr , baß
er , den drinaenden Bitten nachstehend , auch goch seine
Wiederherstellung nbwartete und noch einige Zeit bei
uns blieb . Wie in seiner Gesellschaft die Tage uns
hinschwonden , ist mir noch jetzt unbegreiflich ; die Stun¬
den schienen wirklich Flügel bekommen zu hoben . Und
dann die Abende , wenn er bei uns auf der Verandah
saß und mit seiner liefen , weichen Stimme uns spanische
Romanzen saug ! Do erst babe ich es emvfunden , welch*
ein wundersamer Wobllaut . welch ' zauberische Innig¬
keit in der Heimathsprache meiner armen Mutter liegt ."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— „Warum batten Sie eigentlich gestern Jdr Geschäft

zu ?" srup ein Kaufmann seinen Nachher . „Wie Sie wissen,"
verletzte Jener , „schließe ich an allen  Sonn - und Feierta¬
gen ." „Aber wir batten doch gestern nicht Feiertag ?" „O
doch, ein Familienfest ." „Nämlich ?" „Gestern gerade vor
einem Jahre — ist meine Schwiegermutter gestorben !"

F o r st a m t Altenstaig.
Revier Simmersfeld.

Bei dem auf
Montag den 17 . d. Mts . ,

Vormittags 9 Uhr,
ausgeschriebenen Holzverkauf inEttmanns-
weiler kommen weiter noch zur Ver¬
steigerung : 42 Rm.

MWamien -Rinde
aus dem «staatswald Eitele.

Altenstaig , den 12 . Sept . 1877.
K . Forstamt.

__ Herdegen.
H a i l e r b a ch,

Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß des

-j- Johannes Maier,
alt Traubenwirlhs in Haiterbach,

sind bei Unterzeichneter Stelle
bis 30 . September d . I.

anzumelden und zu erweisen , widrigen¬
falls auf sie keine Rücksicht genommen
werden würde.

Den 13 . September 1877.
Namens der Theilungsbehörde:

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass . Dambach,  A .-V.

U n t e r t h a l h e i m.

Holz -Verkauf.
Nächsten Mittwoch
den 19 . September,
Vormittags 9 Uhr,
werden im Gemein¬
dewald Trieb 24 St . Holz gegen baare
Bezahlung verkauft.

Diese Stämme sind stark und eignen
sich besonders zu Sägholz.

Zusammenkunft beim Rathhaus.
Den 12 . September 1877.

Schultheißenamt.
Müller.

B e s e n f e l d.

Wald -Verkauf.
Die Erben des alt Hirschwirth Sack-

mann  von Urnagold verkaufen am
Donnerstag den 18 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,
aus dem Rathhause zu Besenfeld  aus
dem Nachlaß des Verstorbenen 1 Hektar
42 Ar 15 m Nadelwald in 2 Parzellen
im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden.

Amtliche und Vrivat
Elwaige Kaufslustige werden hiedurch

mit dem Bemerken eingeladen , daß die
Waldungen mit schönem Holz III . und
IV . Classe bestockt sind , ebenso daß nur
einmaliger Verkauf stattstndet und unbe¬
kannte Steigerer sich durch amtlich be¬
glaubigte Zeugnisse auszuweisen haben.

Im Auftrag:
Schultheiß Klumpp.

Nagold.

Landwirthschastlicher
Bezirks-Verein.

Die Centralstelle für die Landwirth-
schaft ist bereit , einer bestimmten Anzahl
von Mitgliedern des Vereins , welche
das landwirthfchastliche Hauptfest in
Cannstatt besuchen , Abzeichen , welche zum
Eintritt in den inneren Kreis ermächtigen,
abzugeben.

Diejenigen Mitglieder , welche von
diesem Anerbieten Gebrauch machen wollen,

wollen dem Unterzeichneten längstens
bis 18 . d. Mts . Anzeige machen.

Den 13 . September 1877.
_ Vorstand Güntner.

Nagold.

Terneaux-Wolle
aller Farben und Schattirungen frisch
sortirt bei

Carl Pflomm.

Wildberg.

MkllbomM
zu außergewöhnlich billigen Preisen , von
50 au , bei

u nt erthalheim.

Wagen-Verkauf.
Einen schönen , aufgemachten

Zweispänner -Wagen mit eiser- WM M
nen Achsen hat billig zu ^
kaufen

Xaver Klink.

Rohrdorf.
Einen 1 ' /«jährigen,

zum Dienst tauglichen,
gelbscheckigen

» F « rren
hat zu verkaufen

I . Harr.
Weißgerber.

-Bekaurrtmaehnngen.
Nagold.

LandwirthschastlicherAezirks-
Gerein.

Zuchtvieh-Verkauf.
Das vom landwirthschaftlichen Verein

in der Schwerz aufge
kaufte Zuchtvieh , 14
jüngere Farren und 6
trächtige Kalbeln , ist
hier angekommen und
in den Stallungen des Gasthauses zum
Schwanen hier eingestellt.

Der Verkauf desselben findet am
Dienstag den 18 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,
im sog . Stadtacker in Nagold gegen
baare Bezahlung , beziehungsweise auf 2
bis 3monatliche Borgsrist statt , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Die weiteren Bedingungen werden am
Tage des Verkaufs bekannt gemacht.

Zugleich werden die Mitglieder des
Ausschusses eingeladen , an gedachtem
Tage präcis Nachmittags 1 Uhr sich
in das Gasthaus zum Schwanen hier
einzufindcn.

Den 13 . September 1877.
Vorstand

Oberamtmann Güntner.

Nagold.
Ein tüchtigerArbeiter,

welcher im Hnfbeschlag bewandert ist,
findet dauernde Arbeit bei

Brezing,  Schmied.

Unterschwandorf.

12 bis 16 Mann,
welche mit Vorlagstein Breche » be¬
wandert sind , finden sofort dauernde Be¬
schäftigung im Steinbruch auf der Markung
Nagold.

ck Lieb,
Bauunternehmer.

Mische Maaren.
Feinste Stahlbrillen , convex und

concav,
plattirte Brille » ,
Zwicker , Thermometer . Bier -,

Branntwein « . Wasser-
Waagen z

gut und billig best
Gottlob Knödel.

Kraft-Brust-Bonvoris
zu haben in

Ebhansrn bei Ernst Schüttle.
Gültlingrn bei I . G . Hummel.
Oberjettingen bei I . Fleischlr.
Rohrdorf bei W . F . Lang,
Nothfelden bei Conrad Wolf.
Unterjettingen bei Wilh . Widvmnn.
Wildbcrg bei C . Reichert b . d Kirche.

BeiHusten,Hei¬
serkeit , Ver¬

schleimung,
Brustleiden,

Kiuberhusten,
das angenehmste,
mildeste u . sicherste

Hustenmittel
von

Vs. 8 . Nektziibeimkr
in

dem gerichtlich an¬
erkannten ersten

Fabrikanten u . Er
finder desselben,

»W- nur acht
mit nebigem Fabrik
stempel K Flasche
1 , 1 ' /, und 3 ^
in Nagold bei Herrn
Cond Heinr .Gauß,

in Altcnstaig bei Cond . Chr Burg-
hord , in Calw bei S . Leukhardt , vorm.
W . Enslin , in Bad Teinach bei Apokh.
Otto Röster , in Wildberg bei Otto
Jüdler , in Herrenberg bei Friedr.
Pflüger , vorm Karl Krayl , in Weil
die Stadt bei Gust . Schutz am Markt.

Vor den vielen betrügerischen Nachah-
^ wungen unter gleichen od . ähn -^ »
^ lichen Namen wird gewarnt.

Aut kranco-Verlangen nh»u J«>>«r,
welcher sich von dem Werthe der illustrirten

Buches: vr . Airy'S Naturheilmethode (SO- Aust.)
überzeugen will, einen Tvrzay daraus gratis und
franco zugesandt von Nichte? » Verlag»-A«stalt in
keipstg. Kein Kranker versäume, sich den AuSzug

kommen zu lasten.

Nagold.

Saarftückkohlkn,
garantirt erst- Sorte,

bei Abnahme von mindestens 50 Ctr . zu



Mein Lager
Spazierstöcke,
Pfeifenköpfe,
Pfeifenrohre,
Kernspitze,
Cigarren -Etuis,
Cigarren -Spitze,
Portemoimais,
Geldbörsen,
Zugbeutel,
Hosenträger,

ist frisch sortirt und

in Kurzwaaren , als:
Brieflaschen,
Leder-Couverts,
Notizbücher,
Zündholz -Etuis,
Nadel -Etuis,
Neißienge,
Tabakvose »,
Zeichen-Schablonen,
Mundharmonica,
Haaröl,

empfehle solches zu billigsten

Nagold.

Zahnbürsten,
Zahnstocher,
Zahnpasta,
Toilettenseifen,
Cosmetique,
Cölnisch Lasser,
Aussteckkämme,
Elfenbeinkämme,
Kautschuckkämme,
Büffelkämme,

Preisen.

Taschenkämme,
Manchettenknöpfe,
Frontknöpfe,
Kragenknöpfe,
Brüchen,
Kreuze,
Shawlsnadcln,
Medaillons,

Vorleglöffel,
Tischbesteckc,

Tischglocken,
Lischmesfer,
Tischgabeln,
Neusilberlöffel,
Britanialöffel,
Taschenmesser,
Wandfcuerzeuge,
Wandspiegel,
Photographie -Rahmen,

4 U. Die billigste große Zeitung Berlins. 4 N.
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Für das mit dem 1. Oktober beginnende 4 . Quartal
empfehlen wir Allen , welche eine sorgfältig redigirte , reichhaltige Berliner Zeitung halten
wollen , zum Abonnement die

Volks -Zeitung
Erscheint täglich mit der Gratisbeilage Preis pro Quartal

Mustrirleo Sonntagsblatt.
(begründet von Otto Rttppius , herausgegeben von Franz Dunker)

erscheint jeden Sonntag  in 1 ' /» Bogen 4 °.
Standpunkt und Haltung der Volks -Zeitung sind bekannt , Sie wird bemüht sein, sich auch in Zukunst

den bewährten Ruf einer energischen und rückhaltlosen Vorkämpfern » für die entschieden
freiheitlichen Bestrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes zu erhalten

Sie bringt täglich anerkannt vortreffliche Leitartikel , Original -Correspondenzen,
eine vollständige , übersichtlich gehaltene Zusammenstellung aller wichtigeren Ereignisse mit be¬
sonderer Berücksichtigung unseres deutschen Vaterlandes , lokale und vermischte Nachrichten , Ge¬
richtsverhandlungen , Arbeitsmarkt und einen ausgedehnte» Handelstheil mit den Conrs-
notirungen der Berliner Börse , lieber die Verhandlungen des deutschen Reichstags und des
preußischen Landtages berichtet sie eingehend . Das vonR. Elcho vorzüglich redigirle Feuille¬
ton enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende Artikel aus allen Gebieten des
Wissens , darunter naturwissenschaftliche Aufsätze aus der Feder unseres Mitarbeiters
IVir. A . Ber »»stein,  Kritiken und Notizen über Theater , Musik , Kunst und Wis¬
senschaft.

Im 4 . Quartal gelangt zur Veröffentlichung:

Onkel Erich . R°m°» v°» Amalie Marby,
die neueste , tief ergreifende Erzählung der allbeliebten Schriftstellerin.

Der AAaNNeMeNlAHkeiA der Volks -Zeitung nebst illustrirtem Sonntagsblatt
beträgt nur 4l Mark . Bestellungen nehmen alle Postämter Deutschlands und Oesterreichs entgegen und
wolle man dieselben möglichst bald , spätestens aber bis zum 23 Septbr . aufgeben , da wir
sonst nicht für die pünktliche und vollständige Lieferung aller Nummern vom l . Oktober ab ein¬
stehen können. Die Zeitung findet sich im 7 . Nachtrag zur Preisliste des Kaiser !. Post -Zeitungs -Amts für
1877 unter Nr . 3938 aufgeführt.

Zu Aa ^kl -' alka ailkk Akt ist die Volks -Zeitung wegen ihrer großen Auflage und ihrer
Verbreitung rn allen Schichten der Bevölkerung vorzüglich geeignet ; die Jnserliousgebühren betragen 40
für die Colonelzeile , Arbeitsmarkt 30

BW - Probe -Nummern der Volks -Zeitung nebst Sonntagsblatt werden auf Verlangen
franko übersandt durch die Erpe- ition der Uollrs-Ieilung , Berlin , Kronenstraße 55.

I
4 IN. Täglich in zwei Ausgaben , Morgens und Abends erscheinend.
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Weck Deutsche MdaWsschiMet
von ..  nach

NMÜi
nach ?ie»v; vrk:

jeden Sonnabend.
l .Caj .500 ««- Il . Cai .300^

Zwischendeck 120 «lh

nach kallinivre:
26 . Septbr . 10. Oktober.

Cajüte 400
Zwischendeck 120

nach ttien'- ürler >n8!
10 . October.

Cajüte 630
Zwischendeck 150

Nähere Auskunft erlheilt die I - Irve1I « n lies ckck« iit8vlrei»
in Bremen , sowie deren alleiniger General -Agent für Württemberg

in Stuttgart
und dessen Agenten

8eI »i»»Hck in
_ ITttllvr in  _

Heilanstalt v. vr K . Weller z.
Dresden ( Bictoriastr . 4 ) . Gegen
30,000 Kranke behandelt , über
300 Staarülinde glücklich ope-

4ük Äugenkranke!
(Gehör - und Halsleidende)

rirt . ( Auch künstliche Augen )
wird Freitag V. 21 . Setzt ., v . 8 —2 Uhr, in Calw (zum
Waldhorn , sowie Nachmittags v. 3 '/s—6 ' /, Uhr in Nagold

(zur Post ) sein.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag den 17 . und

Dienstag den 18 . d. Mts.
schlage ich Magsamen für Kunden.
_Fr . Re » Ischl er

Wildberg.
Einen guten , braunen

PorMan -Mn,
sowie von mir

getragene Kleider

»UM

verkauft
Karl Kellenbach.

N a g o l d.
Nachdem ich für meine

Bäckern neben der
Schwane

in Herrn L ' r . Ik «»tl »f » 88 einen
tüchtigen Geschäftsführer gefunden , glaube
ich solche einem hiesigen und auswärtigen
Publikum , besonders auch den Herren
Wirtheu bestens empfehlen zu können.

Jakob Kemmler,  jun.

Nagold.

Nene Hopfensäckr,
jeder Größe , bester Qualität , und

Hopfensacktnch
empfiehlt

Carl Pflomm.
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Nagold.

Frucht- ä-Mchlsäckr
ans gutem Zwilch und

Zwilch om Stück
billigst bei

Carl Pflomm.
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Frucht- Preise.
ANenstaig , den 11. September 1877.

Alter Dinkel . . . 11 - 9 77 9 - §
Neuer Dinkel . . . 9 — 8 28 7 23 !
Haber. 8 60 7 74 6 40
Gerste . - — 10 30 - —
Walzen. -11 50 — —
Roggen. 11 50 9 85 8 10;

Verantwortlicher Redakteur : Stein wanvel  m Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zatser ' fchen  Buchhandlung in Nagold
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